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Unruhiges Wochenende im Fürstentum Liechtenstein 
Die Regierung des Fürstentums Liechtenstein teilt mit: 
«Am Freitagabend fand in einem Privathause in Schaan 
eine Versammlung einer geringen Zahl Anhänger eines 
Wirtschaftsanschlusses Liechtensteins an Deutschland 
statt, wobei es zu einer grösseren Ansammlung von 
Leuten kam, die gegen die Versammlungsteilnehmer eine 
drohende Haltung einzunehmen begannen. Die Polizei sah 
sich deshalb veranlasst, die Versammlungsteilnehmer in 
Schutzhaft zu nehmen. A m gleichen Abend begab sich 
eine Gruppe mit ebenfalls zahlreichen minderjährigen 
Leuten der gleichen Richtung von Nendeln nach Schaan, 
kehrte aber nach entsprechender Aufklärung nach Hause 
zurück. Aufgetauchte Gerüchte , dass in Verbindung mit 
diesen Ansammlungen eine Einmischung von Feldkirch 
her drohe, erwiesen sich als unrichtig. Z u irgendwelcher 
Beunruhigung besteht kein Anlass.» 

. . . Ein Vaduzer Geschäftsmann, den wir gestern über den 
Hergang der «Revolution» befragten, sagte, Regierung und 
Polizei haben sich auf Seite der Demonstranten stellen 
und sie schützen müssen, sonst wären diese von der empör­
ten Bevölkerung aufgerieben worden. Der Regierungschef, 
der zur Mustermesse nach Basel gefahren war, traf im 
Laufe der Nacht mit einem Auto ein; der Fürst war eben­
falls landesabwesend. Auf die Frage, mit was für Waffen 
man gegen die Revolutionäre gekämpft habe, sagte der 
Vaduzer: «Mit Zaunsparren» . . . 

A m Sonntag haben die Gasthäuser im Ländle einen guten 
Tag gehabt, da eine gewaltige Menge Schweizer Autos 
gekommen seien. Z u sehen gab es ja nichts mehr, aber 
der Wunder ist bekanntlich nicht das Kleinste am 
Menschen. 
Bündner Oberländer, Schiers, 28. März 1939 

. . . Der Putsch scheiterte. Das Volk war wachsam und die 
Heimattreuen zur Verteidigung entschlossen. Landtags­
präsident Frommelt ging dem Zug der Nazi, der sich auf 
dem Weg von Nendeln nach Vaduz befand, furchtlos 
und ohne jeden Polizeischutz entgegen. Im Beschrank, 
nördlich vom Gasthaus Bierkeller in Schaan, stellte er 
auf offener Strasse im Scheine einer Strassenlampe die 
Marschkolonne. Nach nicht allzulanger Unterredung mit 
den «Führern» machte der Zug rechtsumkehrt und zog 
wieder gegen das Unterland. Die in Schaan auf den Zug 
wartenden Nazis, so nannte sie das Volk, wurden aufge­
fordert, nach Hause zu gehen . . . 
Alexander Frick, «Anton Frommelt 1895-1975», Schaan 1978, S. 15 

Die Schweiz und Liechtenstein. 
Wie das «Liechtensteiner Vaterland» mitteilt, sind in 
der Angelegenheit der jugendlichen Demonstranten von 
Schaan und Nendeln von den deutschen Reichsbehörden 
in Berlin wie auch von den Lokalbehörden im benachbarten 
Feldkirch (Vorarlberg) beruhigende und befriedigende 
Erklärungen abgegeben worden. In Vaduz wird von 
behördlicher Seite besonders die durchaus loyale Haltung 
der deutschen Behörden von Feldkirch hervorgehoben. 
Die These, wonach die jugendlichen Demonstranten von 
deutscher Seite unterstützt worden seien, erledigt sich 
dadurch von selbst. Diese Tatsache wird nicht nur im 
Fürstentum, sondern auch in der Schweiz mit Genug­
tuung vernommen, da der Zwischenfall von Schaan ohne 
deutsche Einmischung jeder politischen Tragweite entbehrt. 
Appenzeller Zeitung, Herisau, 30. März 1939 

Das Volk Liechtensteins hat gesprochen! 
(Eingesandt.) 
Die Vorgänge der Nacht vom 24. auf den 25. d. M . haben 
unser Völklein auf das tiefste erschüttert und empört . 
Die «Heimattreue Vereinigung Liechtenstein», die als 
obersten Grundsatz die Erhaltung unserer lieben Heimat 
im Schilde führt , hat deshalb sofort eine Unterschriften­
sammlung in allen Gemeinden eingeleitet. . . 
Mit dem vergangenen Sonntag wurde die Unterschriften­
sammlung abgeschlossen. Wie nicht anders zu erwarten 
war, stellte sich das heimattreue Volk Liechtensteins 
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einmütig und geschlossen zu dieser Parole und der Erfolg 
der Unterschriftensammlung war ein glänzender: 

95 Prozent der gesamten stimmfähigen Bürger Liechten­
steins haben damit öffentlich und frei ihren entschiedenen 
Willen vor aller Welt bekundet. . . 

Das Volk hat nun gesprochen, und die ganze Welt soll 
es wissen, dass Liechtensteins Volk geschlossen auf dem 
Boden der Selbständigkeit und politischen Unabhängigkeit 
und der Beibehaltung der Wirtschaftsverträge mit der 
Schweiz steht und dass es dessen unerschütterlicher und 
heiliger Wille und festester Entschluss ist, hieran nicht 
rütteln zu lassen. Die Handvoll Leute, die nicht hiezu 
gestanden sind, mögen nun wissen, dass diese öffentliche 
Kundgebung der unbeugsame Wille des gesamten Volkes 
unseres treuen Heimatlandes ist. Möge Gott unsere liebe, 
teure Heimat fernerhin glücklich erhalten, sie mächtig 
beschützen und seine schlichten Bewohner liebreich segnen. 

Heimattreue Vereinigung Liechtenstein. 
Liechtensteiner Vaterland, 5. April 1939 
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